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2. Jabhrgaug 
Republik oder Königreich. 

Obwohl der Reichstag zu wiederholten Malen 
ſeinen Willen geäußet hat, daß Polen Republik 
ſei und bleibe, und der von der Regierung aus—⸗ 
gearbeitete Entwurf des polniſchen Staates die 
republikaniſche Staatsform vorſieht, iſt dennoch 
allen Ortes die rührige Tätigkeit einflußreicher Per⸗ 
ſönlichkeiten wahrzunehmen, die die monarchiſche 
Staatsform für unſer Vaterland anſtreben und 
für dieſe ihre Idee Anhänger zu werben verſuchen. 
Sie kehren ſich nicht daran, daß das polniſche 
Volk ſelbſt ſich deuilich genug für die Republik 
ausgeſprochen hat und deren erſter Leiter, Joſef 
Pilſudſki, in Dankbarkeit und Verehrung zugetan 
iſt, ſie ſehnen ſich nach Hofluft, in der ſie augen⸗ 
blicklich eher zu Amt und Würden zu gelangen 
glauben als gegenwärtig. 

Sie ſehen ſchon den glänzenden Hof des letzten 
Polenkönigs wieder erſtehen und ſonnen ſich 
bereits in Gedanken im Glanze der Gnade des 
Monarchen, der ſich, ihrer Meinung nach, ſie, die 
ergebenen Stützen des Thrones, nicht wird miſſen 
können. Was tuts, daß in Europa die Throne 
wie morſches Holz zuſammenbrechen und die end— 
lich ſouverüän gewordenen Völker nͤach dem Staats⸗ 
ſteuer greifen, um ihr Geſchick ſelbſt zu lenken. 

Dieſe Herren mit ihren veralteten Anſichten wer— 
den in ihrem Tun uͤnd Laſſen von der „Tradi⸗ 
tion“ beeinflußt. 

Sie werden jedoch damit wenig Glück 
haben. Das polniſche Volk, endlich freigewor— 
dene, verlangt nicht nach einem neuen Joch und 
ſei es noch ſo milde. Nicht ungeſchicit drohen 
ſtaatsfeindliche Agitatoren den Bauern mit dem 
Geſpenſt einer neuen Adelsherrſchaft, um ſie ſe 
für ihre eigenen utopiſtiſchen Ziele zu gewinnen; 
für den einfachen Maun in Polen bedeutet das 
Königtum einẽ neue Blütezeit der heute im all⸗ 
gemeinen überlebten Adelsherrſchaft, die namentlich 
für Polen recht nachteilig gewirkt hat. Und wenn 
die Herren in Warſchau und Krakau das Volk 
mit dem liberalen Köder zu fangen ſuchen und 
auf die engliſche Monarchie als Vorbild hin— 
weiſen, ſo vergeſſen ſie gefliſſentlich, daß England 
ein ſouveränes Parlament beſitzt, das ſeinesgleichen 
in Europa nicht hat und daß dieſes Parlament 
in Polen nicht einfach nachgemacht werden kann, 
enn jenes blickt auf eine jahrhundertelange Ge— 

ſchichte zurück und hat das engliſche Volk ſeit 
dielen Generationen zum Mitregieren erzogen. 

Das ſollen diejenigen bedenken, die ſich augen⸗ 
ſcheinlich nur als Hofeunte wohl fühlen werden. 
Das Wort das deuͤ betreffenden Kreiſen auf der 
Zunge liegt: „Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit 
getan, der Mohr kann gehen“, und das ſich, auf 
eine hollgeſtellte, verdiente Verſönlichkeit bezieht 
iſt nicht am Platze. Noch hält das polniſche Volk 

wohloerſtanden das Voll! — treu zu ſeinem 
ewährten Führer, in dem es den Inbegriff des 

zur Souveränität gelangten Volkes ſieht. 

Reichstag. 
Beginn der Sitzung um 4 Uhr. Vor Eintritt 

in die Tagesordnung ergreift Abg. Perl— 
wmutter das Wort. In einer Rede voller 
ibliſcher Zitate in der er eine Analogie zwiſchen 

der Befreiung Polens und den Zionismus zieht, 
ehauptet er, daß die Juden dann nach Paläſtina 

gehen würden, wenn die Gnade Gottes ſich ihrer 
barmen werde. Aber ſolange dies nicht ge— 

ſchehe ſei es ihre Pflicht, in dieſem Lande in 
Kinracht und Haͤrmonie mit der ganzen Geſell⸗ 
aft zuͤ leben, in einem Lande, in dem ihre 
Vorfahren lebten und ihre Söhne kämpften. 

Abg. Dubanowicz ſpricht über die Ver— 
angerung des Dienſtes einiger Jahrgänge im 
droauer Bezirk. Dieſe Jahrgänge müſſen noch 

Monate dienen, vor allem als Material für 
Inſtrutteure und Unteroffiziere. Aus techniſchen 
ründen habe ſich die Rekrutierung von 6 Jahr⸗ 

ßzängen verſpätet. Angeſichts deſſen könne die 
ntlaſſung einſtweilen nicht erfolgen. Wir er⸗ 

hielien die Garantie, daß auf die Militärdienſt- 
pflichtigen des Krakauer Bezirks folgende Ver— 
Zünſiigungen angewandt werden würden: Die 

ienſipflichtigen der Jahrgänge 1896 bis 1899 
zurückgeſtelt werden. Der Reſerent ſchließt mit 
ein Antrag daß der Geſetzentwurf in der zweiten, 
entuell in der dritten Leſung angenommen wer— 
en möge. 

Emabgs. Witos ſtellt den Antrag auf ſoſortige 
ntlaſfung der Soldaten Kleinpolens der Jahr— 
ange 1894 1895 vomattiven Militärdienſt, 

auf Entlaſſung derjenigen Dienſtpflichtigen der 
Jahrgängen 1896 —1901, die eine Landwirtſchaft, 
eine Werkſtatt, Induſtrie- und Handelsunterneh⸗ 
men geſführt haben oder führen und die einzigen 
männlichen Kräfte ſind, die zur Führung dieſer 
Wirtſchaften uſw. fähig ſind. 

Abg. Stapinſkierklärt, daß die Militär— 
behörden ſich bei der Entlaſſung unnötigerweiſe 
vom Formweſen leiten laſſen. 

Berichterſtatte Dubanowiez ſchlägt vor, 
daß der Antrag des Abg. Witos der Kommiſſion 
überwieſen werde. 

Das Geſetz wird in zweiter und dritter Leſung 
angenommen, der Antrag Witos der Kommiſſion 
überwieſen. 

Es folgt der Bericht der Heereskommiſſion, 
der den Geſetzentwurf über die vorläufige Ver— 
ſorgung der Witwen und Waiſen polniſcher 
Heeresangehöriger betrifft. 0 

Berichterſtalter Abg. Matakiewicz hebt 
hervor, daß das vom Miniſter für Heeresange— 
legenheiten vor zwei Wochen vorgelegte Projekt 
die Verſorgung der Weiſen und Waiſen nur 
derjeniger Militärperſonen enthalte, die an der 
Froͤnt gefallen ſind. Der Berichterſtatter for⸗ 
derte in der Kommiſſion, daß die Verſorgung 
auch auf diejenigen Witwen und Waiſen der 
Heeresangehörigen ausgedehnt werde, die wäh— 
rend der Ausuͤbung des militäriſchen Dienſtes 
geſtorben ſind. Die Kommiſſion berückſichtigte 
ſerner den Antrag des Abg. Moraczewſjti, daß 
auch die Witwen und Witwen der polniſchen 
Legionäre und Soldaten anderer Formationen 
verſorgt werden, dꝛe ſich noch vor dem 1. No⸗— 
vember vorigen Jahres gebildet hatten. Redner 
hebt hervor, daß das Geſetz ein temporäres ſei, 
das Miniſterium ſolle in allernächſter Zeit ein 
endgültiges Geſetz vorlegen. Er ſpricht die Hoff— 
nung aus, daß in dieſem Geſetz auch die pol⸗ 
niſchen Invaliden und ihre Familien berückſichtigt 
werden würden. WV Abg. Baginſki ſchlägt die Erhöhung der 
Penſion für Witwen gemeiner Soldaten von 
50 auf 75 Mark vor. 

Abg. Witos mreinti, daß die Entſchließung 
der Kommiſſion, die die Regierung zur Vorlegung 
eines endgültigen Geſetzentwurſes in allernächſter 
Zeit aufforderl. ungenügend ſei und ſtellt den 
Antrag, der Regierung einen zweiwöchigen Ter— 
min zu gewähren. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des 
Abg. Baginſki, die Erböhung der Unterſtützungs- 
gelder für Witwen und Waiſen betreffend, das 
Amendement des Abg. Witos hinſichtlich des 
zweiwöchigen Termins uͤnd das des Abg. Baginſti 
betreffs Berückſichtigung der Eltern, die den 
Ernährer verloren haben, angenommen. In Ar— 
tiſel 7 wurde auf Antrag des Abg. Bochenet 
hinzugefügt, daß das Geſetz ſich auch auf die 
polniſchen Formationen in Italien und anderen 
Staaten bezieht. Nach Annahme des Geſetzes 
ging das Haus zum nächſten Punkt der Tages— 
ordnung über, zur Anſtellung und Beſoldung 
der Lehrer anden Volksſchulemn. 

Abg. Smolikowſſki erklärt, daß die Kom⸗ 
miſſion in der Frage der Zuteilung von ? Morgen 
Land an die Lehrer im Geſetz die Beſtimmung 
beizubehalten beſchloſſen habe, daß dieſe 2 Morgen 
Land dem Leiter der Schule zugeteilt werden, 
den anderen Lehrern aber nur dann, wenn es 
möglich erſcheint. Anſtelle des Landes ſoll der 
Lehrer ein Aequivalent in Geld erhalten. Der 
Redner beantragt hierauf einige kleine Verbeſſe⸗ 
rungen. 

Abg. Putek erklärt im Namen der Gruppe 
des Abg. Stapinſki, daß das Projelt in dem von 
der Kommiſſion entworfenen Wortlaut für die 
Partei des Redners unannehmbar ſei. Die Mit— 
glieder der Kommiſſion hätten nur den Stand 
der Dinge im Königreich berückſichtigt. Beſon— 
ders hinſichtlich der galiziſchen Verhältniſſe ent— 
halte das Geſetß viele Puntte, die eine Quelle von 
Mißverſtändniſſen und Streitigkeiten ſein würden. 

Abg. Pienrzyyk bittet das Haus, nichts in 
dem Geſetz zu ändern. Schließlich werden die 
Artikel 1 bis 7 augenommen, hiercuf zwei Ver— 
beſſerungen der Abg. Moczydlowſka und die 
nächſtfolgenden Artikel. Abg. Oſiecki ſtellt fol— 
genden Äntrag: Der Reichstag fordert die Me— 
gierung auf, im Sinne des Ariilels 19 dieſes 
Geſehzes die' Initiative zur Auszahluna der Znu— 
lagen an die Lehrer zu ergreifen. Hierauf wird 
die Verbeſſerung des Abg. Mierzejewſki ange— 
nommen. Nachdem der Marſchall ertlärt hat, 
daß die Negierung mit einer dritten Leſung des 
Geſetzes einverſtanden ſei, wurde dasſelbe en bloc 

mer richtig. 

zuſammen mit dem Antrag des Abg. Oſieeki an— 
genommen. 

Zu Punkt 4 der Tagesordnung, das Dekret 
über die vorläufigenPoſtvorichriften 

betreffend, ergreiſt der Referent Abg. A. Szy— 
manſki das Wort. Er erklärt, daß das Geſetz 
über die Poſt und den Telegraphen ſich auf die 
vom Miniſterium an engliſchen, franuzöſiſchen, 
deutſchen, ſchweizeriſchen und oͤſterreichiſchen Ge— 
ſetzen gemachten Studien ſtühe. Die Poſt wird 
außer Briefen, Zeitſchriften uſp., auch Geld und 
Wertbriefe beſördern. Die amtlichen Geſpräche 
werden nicht gebührenfrei ſein. Man muß die 
Zahl der Poſtämter bedeutend vermehren. Eine 
Poſt muß auf jede 10 Kilometer und 1000 Ein— 
wohner entfallen. In jedem kleinen polniſchen 
Dorf muß ſich neben der Schule auch ein Poſt— 
amt befinden. Nedner ſtellt dann einige Irrtü— 

Das Haus nimmt das Geſetz in 
zweiter und dritter Leſung an. 

Nun erklärt Miniſter Eberhardt, daß 
auf Grund des am 12. April angenommenen 
Geſetzes er bereits von dem Recht der teilweiſen 
Einſtellung des Perſonenverkehrs Gebrauch mache. 
13 Züge wurden ausgeſchaltet. 
8 Der Marſchall jtellt feſt, daß angeſichts 
dieſer Erklärung dieſe Angelegenheit erledigt ſei. 
Nach Verleſung einiger Dringlichkeitsanträge, die 
den zuſtändigen Kommiſſionen überwieſen werden, 
nimmt das Haus den Antrag des Abg. Adam 
und Genoſſen auf Entſendung einer aus 6 Per— 
ſonen beſtehenden Unterſuchungskommiſſion zur 
Unterſuchung der ukrainiſchen Grauſamkeiten in 
Oſtgalizien an. 

Die Sitzungen der nächſten Woche werden der 
Agrarfrage gewidmet ſein. Die nächſte Sitzung 
findet am Freitag um 4Uhr nachmittags ftati. 

— . J * 

Der Friedensvertrag mit 
—F * 

Oeſterreich. 
Lyon, 27. Mai. (P. A. T.) 

Der Friedensverirag mit Oeſierreich iſt faſt 
vollſtändig fertig. Er wird der öſterreichiſchen 
Delegation ani Montag oder Dienstag überreicht 
werden. Wie man hört, iſt dieſe Verzögerung 
durch den Standpunkt Italiens verurſacht wor— 
den, das ſeine Anſprüche auf die adriatiſche 
Küſte aufrechte:hält. 

Paris, 28. Mai. P. A. T.) 

Der Viererrat erwog am Mittwoch abend die 
Frage der Ueberreichung der Vorſriedensbedin 
gungen an Oeſterreich. Geſtern begannen die 
Beratungen zwiſchen den Finanzvertretern der 
Entente und den Veriretern Oeſterreichs. Man 
beſchäftigte ſich vor allem mit der Frage der 
Ernährung Oeſterreichs. TDie Pariſer Morgen— 
blätter beſprechen die Note Oeſterreichs, in der 
die öſterreichiſchen Delegierten um möglichſt 
ſchnelle Aufnahme der Verhandlungen bitten. 
Die Preſſe teilt übereinſtimmend die Anſicht, daß 
die öſterreichiſche Delegation Grund zu ihren 
Beſchwerden habe. 

Einer weiteren Pariſer Meldung miolge, 
prüſt, der Viererrat die Rote des Kanzlers 
Renuner, in der der Kanzler in höſlichen 
Worten gegen die Verzögerung in der lleber— 
reichung der Vorfriedensbedingungen an die 
öſterreichiſche Delegation proteſtiert. Es iſt mög 
lich, daß die öſterreichiſche Delegation im Laufe 
der Woche einen Teil des Vertrags erhalten 
wird. Man nimmt an, daß die deuiſchen Gegen— 
vorſchläge morgen fertig ſein werden. 

Die Konferenzen in der Frage der Ernährunq 
Oeſterreichs, die durch die Abreiſe Landbergers 
unterbrochen wurde, wurden wieder auſgenommen. 

Der deutſche Privatbeſitz 
im Auslande. 

Nauen, 2. Mai. B. A. T.) 
Der Inhalt der zweiten deutichen,Nore, 

die Clemenceau am 20. Ma: überreicht wurde, 
iſt ſolgender: 

„Hecr Präſident! Aus den Llaufeln der Frie 
densbedingungen, die das Vridateigentum dent 
ſcher Bürger beireſſfen, ſann man den Schluß 
ziehen, daß die alliierten und. aſſotiierten i 
rungen den dentſchen Privatbeſig als die etzies 
Quelle zu betrachten wünſchen, ous berz 
zur Deckung der Forderungen der ürger ver 
alliiecken Slaaten wir die des Staate 
ſelbſt notwendigen Summen eiler 

unehmen müſſe, 

Durch die Anwendung dieſer Klauſeln wa— 
ren die Deutſchen in den alliierten und aſſo— 
ziierten Staaten der Möglichkeit beraubt, über 
ihr eigenes Vermögen ſelbſt zu verfügen, wobei 
der Privatbefit ſogar konfisziert werden kann. 
Unter anderem wurde beſchloſſen, daß alle im 
Laufe des Krieges in feindlichen Ländern in deut— 
ſchen Privatbeſih übergangenen Unternehmungen 
wieder zurückgegeben werden müſſen. Infolge 
dieſer außergewöhnlichen Mittel werden die Deut⸗ 
ſchen nicht die Möglichkeit haben, ihren Beſitz zu 
behalten oder eine Entſchädigung zu verlangen, 
auch dann nicht, wenn bewieſen iſt, daß ſie Be⸗ 
trügern zum Opfer gefallen ſeien. 62 der Er—⸗ 
gänzung zum Art. 298.) Es wurde ferner be—⸗ 
ſchloſſen, daß die Liquidierung deutſchen Eigen— 
tums im Auslande auch nach Friedensſchluß 
ſfortdauern werde und zu dieſem Zweck neue Nor⸗ 
men bekannt gegeben werden würden. Während 
die Deutſchen zum ſofortigen Widerruf aller Aus⸗ 
nahmerechte und -Verordnungen gezwungen wer— 
den, ſcheinen die feindlichen Regierungen danach 
zu ſtreben, ſich die Möglichkeit der Liquidierung 
des deutſchen Eigentums, das ſich in ihren Ge— 
bielen befindet, erſt in der Zukunft vorzubehalten. 
Noch mehr Wichtigkeit hat man der Tatſache 
beizuͤmeſſen, daß man die Deutſchen zur Heraus⸗ 
gabe aller Papiere zwingen wolle, die das Recht 
auf Eigentum geben und fich in den alliierten. 
und aſſoziierten Ländern beſinden. Infolgedeſſen 
müßten alle Aktien und Obligationen feindlicher 
Geſellſchaften zurückgegeben werden. 

Die Meinung Batockis. 
Berlin, 28. Mai. (P. A. T. 

Der frühere preußiſche Miniſter und jetzige 
Sberpräſident von Oſtpreußen, Batocki, druͤckte 
ſich in einem Geſpräch mit einem Mitarbeiter 
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung‘“ über der 
Frage der Unterzeichnung des Friedens dahin 
aus, daß man aus RNückſicht auf Oſtpreußen die 
Unterzeichnung ablehnen müſſe, da die 
Bevöllkerung ſich einem Einmarſch ſei es polniſcher 
oder Truppen der Entente mit allen Kräften wi— 
derſetzen würde. Es ſei ſicher, daß die Bevöl— 
lerung ſich ſelbſt gegen dieſe Regierung wenden 
würde, wenn die deutſche Regierung den Frieden 
unterzeichnen ſollte, und einem Blutvergießen 
würde die deutſche Regierung nicht im ſtande fein 
vorzubeugen. Die Erbitterung, ſagte er 
weiter, iſt unter der Bevölkerung Oſtpreußens 
ungehener. 

SEin Rat Hervös. 
Paris, 27. Mai. (P. A. T. 

Guſtabve Hervé ſtellt in einem Leitartikel die 
Frage, ob die Deutſchen den Frieden unterzeich— 
nen werden, und kommt zu dem Schluß, daß 
ihnen nichts anderes übrig bleibe. Er weiſt 
hierbei auf die deutſchen Verbrechen und Intri— 
gen in den Teilen hin, die Polen zufallen ſollen, 
und rät, daß die Entente rechtzeitig Miltel unter⸗ 

uni Poten zu Hilfe zu 
tommen. Hervöé beſteht hierbei darauf, daß 
die Flotte der Entente in Danzig in Bereitſchaft 
ſtehen und ihre Truppen im Falle der Notwen 
digkeit landen laſſen möge. 

Zurückziehung amerikaniſcher 
Truppen. 

Lyon, 26. Mai. (P. A. T.) 
Aus Waſhington wird gemeldet: General 

March, der Chef des Generalſtabes meldet, daß 
übereinſtimmend mit neuen Dispoſitionen in der 
Frage der Rückkehr des amerikaniſchen Expedi— 
rnonslorps nach der Heimat, alle amerikaniſchen 
Truppen, mit Ausnahme einer Diviſion regulärer 
Truppen, Frankreith bis zum 12. Juni verlaſſen. 
Bisher überſteigt die Zahl der demobiliſierten 
Ofüziere und Soldaten 60 Prozent. 

Belgien mobiliſiert weiter. 
Wien, 28. Mai. (P. A. T. 

Das Wiener Korrepondenzbüro meldet aus 
Amſterdam: LNach der holländiſchen Telegrahen— 
agentur wurde die Grenze Belgiens ge— 
cylhboſſen. Niemand wagt es Belgien zu ver— 
jatſen. Im uſantmenhang mit dem am?9. Mai 

ufenden Ter:nin, der den Deutſchen von der 
onjtren; gegeben wurde, worden alle militärn 

Urlauke zuräckgezogen und die allge— 
mmeine Mobeiliiicrung angeocdnet. 
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Paderewſti in Paris. 
Paris, 28. Mai. (P. A. T.) 

Poaderewſti iſt, nachdem er in Prag eine Kon⸗ 
jerenz mit Maſaryk hatte, in Paris eingetrofſen. 
Das „Journal“ ſchreibt: Die Rückkehr Pade— 
rewſkis, deſſen Reiſe nicht das brachte, was man 
von ihr erwartete, kündet eine große Schlacht an. 
Die Friedenskonferenz ſteht zum erſten Male 
einem genau bezeichneten nationalen Widerſtand 
gegenüber. Die Zeitung fragt, welche Haltung 
die Konferenz einnehmen werde. In einem Ar— 
tikel, belitelt „Die Konflikte zwiſchen Polen und 
Vreußen, und Polen und die Tſchechoſlowalei“ 
ſchreibt das „Journal“: Polen ſaglt, daß die 
Rechte Polens auf Danzig und das Teſchener 
Schleſien, wie es ſcheint ebenfalls ſo deuͤtlich 
ſind, wie die Rechte Jugoſlawiens auſ Fiume. 
In der Frage Danzigs tkritiſiert Polen das ſehr 
verwickelte Statut, das die Friedenskonferen; 
Danzig aufgezwungen habe, und meint, daß nur 
die Abtretung diefer Stadt an Polen eine be— 
ſriedigende Löſung des Problems wäre. In der 
Frage des Teſchener Schleſiens meint Polen, daß 
der wahrſcheinliche Anſchluß Oberſchleſiens an 

Polen, in Uebereinſtimmung mit dem am 11. Mai 
durch 3000 Delegierte der Konferenz der polni— 
ſchen nationalen Volkspereinigung ausgedrückten 
Wunſche, der polniſchen metallurgiſchen Induſtrie 
die Entwickelungsmöglichkeit geben“ werde und 
drückt die Hoffnung aus, daß die Tſchechen 
einem Bündnis zugänglich ſein würden, das die 
Niederlagen des Germanismus vollenden ſoll. 

Wien, 28. Mai. (Pp. A. T. 
F Das Wiener Korreſpondenzbüro melden nach 
Reuter: Im engliſchen Unterhauſe erklärte der 
Vertreter der Regierung, daß die Regierung 

Großbritanniens den tſchechoflowabiſchen?“ 
den pölniſchen Staat' und Finnland 
anerkannt habe. Es wurden auch die Nationalräte 
Eſtlands und Litauens als umabhängige 
Einheiten anerkannl. 

Antibolſchewiſtiſche Unrnhen 
in Homel. 

Paris, 28. Mai. (P. A. T. 
In Homel iſt ein Aufſtand gegen die bolſche— 

wiſtiſche Regierung ausgebrochen. Auſ beiden 
Seiten wurde! Tage lang erbittert gelämpit. 
Gegen die Rotgardiſten hat ſich auch ein bedeu—⸗ 
tender Teil der Stadt erhoben. Die Verluſte 
jollen ungeheuer ſein. Es wurden keine Ge— 
fangenen gemacht, ſondern alles niedergemach?. 
Am vierten Tage kamen den Bolſchewili 2 Regi— 
menter aus Mostau zu Hilſe. Ueber 2000 Ein— 
wohner wurden erſchoſſen, darunter 200 Juden 
und 400 Kinder und Frauen. 

Paris, 28. Mai. (P. A. T. 
In den Gouvernements Cherſſon, Ekateri—⸗ 

noslaw, Poltawa und im Dougebiet ſührten die 
ukrainiſchen Bolſchewiſten den Belagerunqgs— 
zuſtand ein. 

Paris, 28. Mai. (P. A. T.) 
Die ruſſiſche Sowietregierung proteſtierte 

gegen die neuen Proben einer „Intrige“ der 
Entente in Rußland. 
— Wien, 28. Mai. (P. A. T.) 
Daß Wiener Korreſpondenzbüro meldet aus 
Helſingfors: An der Front bei Gattſchina in 
der Nähe von Petersburg mußte die Rote Garde 
ihre beſten Kräfte opfern, die von den nordruſ— 
ſiſchen Truppen vernichtet wurden. Die Vor— 

poſten der Nordarmee ſind nur noch 37 engliſche 
Meilen von Petersburg entfernt. 

Lyon, 27. Mai. (P. A. T. 
Poſener Funkſpruch.) 

Die Eh amerikaniſchen, engliſchen. 
ſfranzöſiſchen und ualieniſchen Regierung hielten 
anx Montag mocgen eine Beratung ab, deren 
Gegenſtand e. q. die Bedingungen bildeten, 
die die Alliſettecie im Einverſtändnis mit Japanu 
Admiro dal:ſchak vorgelegt haben. 

Lokales. 
Lodz, den 29. Mai. 

Die Eheis der 

Simmelfahrt. 
Untzen rauicht das dürre Laub, 
Dedu den ganzen Erdenraum 
Nur bis zu des Waldes Saum. 
Unten raufſcht das dürre Laub. 

Oben Lacht das lichte Grün, 
Ruhrci an den Hininiel fſaſt, 
Lafjen Leer nicht einen Aſt. 
ODhem ineh: das lichte Grün. 

Dhen. oden Wunderort! 
Wer uach oben ſleißig ſieht, 
Wird c merden bald, daß dort 
Aſer ECegen ſich vollzicht. 

M. SE. 

Himmelfahrt. 
ite aber hinaus bis gen Betha— 

Hab die Hände auf ſie und ſegnete 
geſchah, da er eiſie ſegnete, ſchied 

nund juhr cui gen Himmel. Sie 
Uun ihn an nud kehrten wieder gen 

ui großer Freude. 
Lite. 24, 15 23. 

Hcutte jritei dae txnhriſtenheit den großen Ehren— 
tag des Herru, Er kehrt zurück in ſeine Herrlich— 
teri,et ert eiren Siegeszug. Unter ihm liegt 
nun die ganze ührrwundene Welt: er iſt Sieger 
für alle Zeitta zworden. Nun ſind die Völker 
iein ube wad die Enden der Erde ſein Eigen— 
tium. Der Siegeseng iſt auch ein Ehrenzug. An 
dem gonzen Nek eud Sirehen des Herrn, au 
dem zanzen Kampfe und Siege klebt kein un— 
reiner Flecken. Der Herr hat hbis zum Tode am 
Kreuß mit den rinſten Waſfen gefochten. Sein 
Schwert odet die Liche zu den verlorenen Sündern, 
ſein Harriſch Gehorſam ngegen ſeinen Vater 
im Hiramel 

Dec GSiege! in Ehrenzug ilr auch ein Freuden— 
zug. Der ANmnecht Gortes hat ſein Werk vollbracht, 
der große Arbeticg freut ſich, daß ſein Wert 
vollendet iſt. Do2 Kind lehrt heim ins Vaier— 
haus, Wleuim wieder aus der Fremde, aus 
dem Elend. Es 6t empor aus dem dunklen 
Tale auf die reinen heiligen Höhen. Es kommt 
aber nicht olleia. Ter große Sieger ſieht hinter 
ſich hecziehen ali die Millienen, welche in ihm 

ſeinem vreudenbecher 
Siegerkranze. Gebvorſt du, lieber Leſer auch zu 
fetnem Gefolqe 

GBeot, idc 
Rlagt, ieſe 
Sagt, ihe Ae. 
Er kann all 
Neichtum m 
Lebden ſchen? 
Ich auch au 
Ich will 9124 
Weil ich not 
Jeſus Eheifn 
— 
Ehrei, liebe! 

ihm die Herzen! 
en, ihu die Schmerzen! 

ihm die Not! 
den heilen. 
auszureilen, 
ch dem Tod. 

tieſſten Stufen, 
reden, ruſen, 
RPilgrint bin: 

erricht als König 
Nertänig: 
cobct ihn! 

XX X 
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Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(32. Fortſetzung.) 

Ri Das war ſeine Pflicht, und er zweifelte nicht 
daran, daß der Graf dann nicht den geringſten 

Verſuch machen würde, den heruntergekommenen 
Ariſtokraten zurückzuhalten, wenn dieſer gehen 
wollte. Nein, im Gegenteil, denn mit ſolchen 
Leuten hatte niemand gern zu tun. 

Aber als er die Lippen zu dem niederdrücken⸗ 
den Bekeuntnis öffnen wollte, ſchnürte ihm die 

Scham die Kehle zuſammen, und ehe er ſich zu 
ſammeln vermochte, ſtand die von dem Grafen 
beſtellte Flaſche Wein auf dem Tiſche, hinter 
welchem er mit innerem Widerſtreben in einem 
gemuͤtlichen Winkel neben dem Grafen Platz ge⸗ 
nommen hatte. 

Graf Lindenhofen ſchenkte ein. Goldig perlte 
der Rheinwein in den geſchliffenen Römern. 

„So, und nun ſtoßen wir auf Ihre liebe 
Frau an, und dann müſſen Sie mir erzählen, 

wie es Ihnen all' die Zeit hindurch ergan⸗ 
gen iſt!“ 

Aber Bruno rührte ſich nicht. 
Stumm und bleich, nach Worten ringend, 

ſaß er da, und auch Lindenhofen ſtellte das 
Glas wieder auf den Tiſch, das er bereits halb 

erhoben hatte. 
Zum erſten Male blickte er Bruno genauer 

an, — und der hilſloſe Ausdruck in deſſen Ant⸗ 
litz, die vergrämten Furchen darin, der Blick 
dumpfer, troſtloſer Verzweiſlung in den braunen 

Augen machten ihm die Lage Brandenfelds 
ſchneller verſtändlich, als die Mängel ſeiner 

Kleidung. 

einheitlichung der Fürſorgetätigkeit der Anſtalten 

Joſef Pilſudſti in Lodz. Vorgeſtern vor⸗ 
mittäg fuhr der Chef des Staates Joſef Vil—-⸗ 
ſudſti in der Richtung nach Kaliſch durch Lodz. 
Er wurde auf dem Kaliſcher Bahnhof von den 
Militär- und Zivilbehörden begrüßt. 

Die hieſige Abteilung des Schweizeri— 
ſchen Konſulats gibt zur Kenntnis, daß das 
Konſulat während der Sommerzeit vom 1. Juni 
ab von 8 Uhr vorm. bis 3 hlhr nachm. tätig iſt. 
Die Sprechſtunde für deutſche Angelegenheiten 
findet nur von 10 bis 12 Uhr vorm. für ſchwei— 
zeriſche und italieniſche Angelegenheiten nur von 
12 bis l Uhr nachm. ſtatt. 

Dankſagung. Herr Paſtor Dietrich ſchreibt 
uns: „Am Sonntag, den 24. Mai, fand die 
Konfirmation der Kinder meiner Abteilung ſtatt. 
Als meine Pflicht ſehe ich es an, allen Glaubens— 
genoſſen innigſt zu danken, die mit ihren Spenden 
zur Einkleidung der Konſirmanden beigetragen 
haben. Von 255 Knaben wurden nur 68 Kinder 
von den Eltern ſelbſt eingekleidet: allen an— 
deren Kindern mußten Beihilfen, ſei 
es in Anzügen und Stoſſen, ſei es in Geldſpenden. 
zugeſtanden werden! Ohne das bereit— 
nwillige Entgegenkommen und die treue aufopferungs— 
volle Mitarbeit, ganz beſonders des evpluth. 
Frauenvereins unſerer Gemeinde ſowie auch der 
Vereine „Zoar“, „Cantate“, „Aeol“, des Helfer— 
kreiſes der Kindergottesdienſte und auch vieler 
Gemeindeglieder wäre es unmöglich geweſen, die 
Einkleidung der Kinder zu beſorgen. Daher: 
innigſier Tank allen, die ſich in der Liebe Jeſu 
unſerer Armen angenommen haben. Einen aus— 
führlichen Rechenſchaftsbericht über Cinnamhen und 
Ausgaben veröffentliche ich nach der Konfirmation 
der Mädchen, die von Herrn Paſtor Patzer am 
1. Juni vollzogen wird.“ 

Neue Handelsrichter. Morgen um 1W Uhr 
früh finden im Gebäude des Bezirksgerichts 
Wahlen von Handelsrichtern ſtatt. 

Die Ausländer in den Lodzer Volks— 
ſchulen. Der Bezirksſchulrat der Stadt Lodz hat 
ſich an das Miniſterium für Kaltus und Unter— 
richt mit der Bitte um Beſchleunigung der Ent— 
ſcheidung der Frage, ob Lehrer ausländiſcher 
Staatsangehörigteit in Lodz Volksſchullehrer 
bleiben können, gewandt. 

Kinderfürſorge. In dieſen Tagen ſind aus 
Warſchau die erſten vom ZJentralkomitee für Kin— 
derſchutß beim Miniſterium ſür öffentliche Ge— 
ſundheit zur gemeinſamen Arbeit mit der ameri— 
kaniſchen Miſſion bevollmächtigte Delegierte zur 
Organiſierung und Kontrolle der Hiljstätigkeit 
für die Kinder in die Provinz abgereiſt. Für 
die Kreiſe Lodz, Laſk, Brzeziny, Petrikau, Sieradz 
und Lenczyea wurde Herr Klemens Eonradi be—⸗ 
ſtimmt. Auf Grund eines in der Sitzung des 
Zentrallomitees für Kinderſchuß beim Verpfle— 
gungsminiſterium gefaßten Beſchluſſes wurde im 
Einvernehmen mit dem amerikaniſchen Hilfsaus—- 
ſchuß die tägliche Lebensmittelration für ein Kind 
wie folgt feſtgeſetzt: 60 Gramm Mebhll, 30 Gr. 
Milch, 20 Gr. Reis, 20 Gr. Bohnen, 15 Gr. 
Speck, 5* Gr. Kakao, 10 Gr. Zucker. Alle diefe 
Lebensmittel ſollen nur 60 Pfg. toſten. 

Die Armendeputation hat eine Kom— 
miſſion, beſtehend aus den, Stadtverordneten: 
Dolecki, Lencki, Paſtor Gerhardt, Berman, Ga— 
jewſta ſowie dem Reſerenten der Roviſionskom— 
miſſion Jezierſt, ins Leben gerufen, die ſich mit 
der Prüfung der Vepflegungs- und geſundheit— 
lichen Verhältniſſe in den Wohltätigkeitsanſtalten, 
die von der Stadt unterſtützt werden, beſaſſen 
wird. Der Kommiſſion wird außerdem noch ein 
von der Geſundheitsdeputation beſtimmter Arzt 
angehören. Die Kontrolle der Wohltätigleitsan⸗ 
ſtalten wird der neuen Stadtverwaltung die Ein— 
leitung von Schritten ermöglichen, die zur Ver—⸗ 

zuführen ſollen. Außerdem ſoll ihnen dadurch 
möglichſt raſche Hilfe geleiſtet werden. 

Konferenz für Fachſchulbildung. Wie 
wir bereits mitgeteilt haben, wird heute, mor— 
gen und übermorgen in Lodz eine Konferenz in 
Sachen der Fachſchulbildung im Lodzer Indu— 
ſtriebezirk tagen. Das Arbeitsprogramm der 
Konferenz iſt folgendes: a) Darlegung des Stand— 
punktes des Unterrichtsminiſteriums in Sachen 
der Organiſation der Fachdildung durch den 
Sektionschef: b) ſchriftliche begründete Wünſche 
und Anträge der von den Verſammelten vertre— 
tenen Organiſationen: ch Darlegung in Sachen 
der Mittel, die die örtlichen ſozialen Organiſa— 
tionen zur Gründung und Führung von Fach— 
ſchulen hergeben werden; 329. Mai Kommiſſions- 
ſitzungen. Beſprechung in den techniſchen, Han— 
dels- und Handwerkerkommiſſionen über die 
dringendſten Bedürfniſſe der Fachſchulbildung im 
Lodzer Textilinduſtriebezirk und über das Pro— 
gramm derjenigen Schulen, die ins Leben geru— 
ſen werden ſollen: 31. Mai vormittags: Sitzung 
der Kommiſſionen uund Beſichtigung von Schul— 
gebäuden: 31. Mai nachm.: zweite Vollſitzung, 
die der Feſtſtellung der Ergebniſſe der Kommiſ— 
ſionsarbeiten gewidmet ſein wird, ſowie Ausar— 
beitung von Richtlinien jür die Eröffnung von 
neuen Schulen im neuen Schuljahr. 

Im Orgauiſationsplan der Fachſchulen ſind 
hinſichtlich der lechniſchen und Handwer— 
kerſchulen vorgeſehen: Abend Ergänzungs— 
ſchulen, Tagesſchulen, techniſche Schulen, Indu— 
ſtrieſchulen, Meiſterſchulen: hinſichtlich der Han— 
delsſchulen: Ergänzungs-Abendſchulen, Schulen 
für Kleinhändler, Schulen für Kaufleute, Han⸗ 
delsſchulen und Spezialkurſe hinſichtlich der 
Gärtnerei- und landwirtſchaftlichen 
Schulen: Ergänzungsſchulen für Gärtner-Prak— 
tikanten, Schnlen für Gärtner, Gärtnerei oder 
landwirtſchaftliche Schulen, Wander- oder ſtän— 
dige Kurſe in verſchiedenen Zweigen: hinſichtlich 
der Fachſchulen fir Mädchen: Ergänzungs-— 
ſchulen für Berufe, die nur von Mädchen aus— 
geübt werden können, Handwerkerſchulen, Indu— 
ſtrieſchulen, Seminare für Fachlehrerinnen, Spe— 
zialkurſe ſür Mädchenberufe und Hauswirtſchaft. 

Der Transport jeglicher Waren im Han— 
delsverkehr zwiſchen dem früheren Kongreßvolen, 
Galizien, dem Teſchener Schleſien und dem Groß— 
herzogtum Poſen iſt nunmehr ohne Genehmigung 
der ſtaatlichen Ein- und Ausfuhrkommiſſion ge— 
ſtattet. 

Engliſche Waren für Polen. NAus Eng— 
land iſt der Direktor des Verbandes der Koope— 
rativen, Herr Mielczarſti, ſowie der Leiter des 
Handelsausſchuſſes, Herr Kronkowſki, nach War— 
ſchau zurückgekehrt, deren Reiſe den Tinkauf von 
Gegenſtänden, des täglichen Gebrauchs betraf. 
Wie es heißt, iſt das Ergebnis äußerſt günſtig 
ausgefallen. Es iſt anzunehnmen, daß ſchon in 
den nächſten Wochen die vom Verband ange— 
kauften Lebens- und Genußmittel: Reis, 
Kaffee, Tee, Gewürz, Nürnberger Waren, 
Weißwaren, Anzüge und Schuhwerk in Polen 
eintreffen werden. Es iſt daher zu empfehlen, 
mit den Einkäufen auf dem heutigen Spekula— 
tionsmarkte noch zu warten. 

Was ſoll das bedeuten? Der „Kurjer 
Warszawſki“ ſchreibt: Aus Amerika ſind Anfang 
April in Warſchau 30 Waggons mit verſchiedenen 
Gaben, wie Kleidungsſtücke, Wäſche und Schuh— 
werk, eingetroffen, die unter der armen Bevölke— 
rung verſchenkt oder zu äußerſt niedrigen Preiſen 
verkauft werden ſollten. Von dieſen 30 Waggous 
wurden Mitte April 17 im Eiskeller der Bier— 
brauerei von E. Reych gelagert, die übrigen 
13 Waggon ſollen angeblich in der Paſſage 
Simons untergebracht worden ſein. Mit diefer 
Angelegenheit beſchäftigte ſich der Direktor Lachort 

Einige Sekunden blickte er ihn wortlos an. 
Dann predckte er ihm mit einem herzgewin— 

nenden Läche!u die Hand hin. 
„Sie ſehen niche gut aus, lieber Freund! 

Wollen Sie ich nicht einem alten Freunde au— 
vertrauen ?“ 

Und als Brunc zögerte, die dargebotene Hand 
zu ergrrifen, fuhr er mit Wärme fort: 

„Ich frage jc nicht aus Neugier. Sehen Sie, 
wir ſind ja nuu ſchwache Menſchen. Das Leben 
iſt dein Kinderſpiet! und da meine ich, wenn es 
einen 'mal zwiſchen den Krallen hat dann iſt es 
Menſchenpflich! der anderen, ihm helfend beizu⸗ 
ſpringen!“ 

Um die Lipper Brunos zuckte es bitter. 
Menſchenpflich“ Ja, man gibt ihm ein 

Almoſen, — und dann läßt man ihn ſeiner Wege 
gehen, um das Elend nicht mehr ſehen zu brau⸗ 
chen. Schließlich Sat man dabei noch das Be—⸗— 
wußtſein einer grten Tat. 

Er erhob ſid 
„Sie haben meine Lage richtig erraten. Ich 

glaube auch, daß Sie mir in der angedeuteten 
Weiſe helfen wollen. aber die Gutmütigkeit und 
den Wohltätigkeitsſenn meiner chemaligen Freunde 
zu brandſchahen, das widerſtrebt mir. So tief 
bin ich denn doch nicht geſunken. Sie ſehen jetzt, 
Herr Graf, daß Sie ſich einen ſchlechten Geſell⸗ 
ſchafter ausgeſfuch: daben, und Sie werden mir 
daher erlauben, daß ich gehe!“ 

Er wollte jfort:. 
Aber der Graf hielt ihn feſt und zog ihn an 

der Hand auf ſeinen Platz zurück. 
Er fühltée ſich rej bewegt, aber er zwang ſich 

zu einem heiteren, jovialen Tone. 
„Hören Sie mal, mein Lieber — bei unſerer 

allen Freundſchaf: müſſen Sie mir das ſchon 
nicht übel nehnnen — wiſſen Sie auch, daß Sie 

eigentlich ein rechter Grobſack ſind? 
doch nicht glauben, daß Sie der einzige Menſch 
mit einer leidlich anſtändigen Geſinnung auf der 
Welt ſind! Uebrigens iſt es mir ja auch gar 
nicht eingefallen, Ihnen Almoſen anzubieten. Ich 
mache mir das viel billiger, vorläufig biete ich 
Ihnen nur meine menſchliche Teilnahme an. Ich 
dächte doch, die könnten Sie annehmen, ohne 
Ihrer Ehre etwas zu vergeben, zumal dieſe 
Teilnahme echt und ungeheuchelt iſtæ-Wenn aber 
nicht — na, dann laſſen Sie es eben bleiben. 
Dann trinke ich halt meinen Wein allein aus 
und ſuche mich über den Refus, ſo gut ich kann, 
zu tröſten!“ 

Er hatte zum Schluß abſichtlich ein bißchen 
brüsk geſprochen, um ſich ſo recht als den Ge⸗ 
kränkten aufzuſpielen. 

Seine Taktik verfehlte denn auch ihre Wir—⸗ 
kung nicht. 

Bruno ſtreckte ihm die Hand entgegen. 
„Verzeihen Sie mir!“ ſagte er. „Das Unglück 

hat mich mißtrauiſch und ſchroff gemacht!“ 
„Schon gut — ſchon gut!“ wehrte Lindenho— 

fen ab, noch immer den Bärbeißigen ſpielend. 
„Setzen Sie ſich wieder zu mir hin, und dann 
erzählen Sie mir 'mal, wie das alles ſo gekom⸗ 
men iſt. Brauchen ſich gar nicht zu genieren. 
Kann mir's nämlich ſchon zur Hälfte denken. 
Wiſſen Sie, die anſtändigſten Taten unſeres Le⸗ 
bens ſind es oft, die wir am ſchwerſten büßen 
müſſen. Deswegen brauchen wir uns der anſtän— 
digen Taten aber nicht zu ſchämen. Das Leben 
iſt nun einmal ſo. Die groͤßten Lumpen ſitzen 
gewöhnlich obenauf!“ 

Bruno begann ſich des dem Grafen vorhin 
gezeigten Mißlrauens bereits zu ſchämen. 

Erinnerte er ſich doch, daß Graf Lindenhofen 
ſich von allen ſeinen früheren Bekannten gerade 

Sie dürfen durch Lebensernſt und vornehme Geſinnung ſtets 
vorteilhaft unterſchieden hatte. 

Er faßte nun ſchnell Zutrauen, und eine halbe 
Stunde ſpäter wußte Graf Lindenhofen alles. 

Teilnahmsvoll drückte er Bruno, der in 
düſteres Schweigen verſunken war, die Hand. 
„Hab' ich es nicht gleich geſagt? Damals, 

als Sie wie die meiſten unſerer Freunde luſtig 
in den Tag hinein lebten und den lieben Gott 
einen guten Mann ſein ließen, hatten Sie ſich 
über gar nichts zu bellagen. Von dem Augen-⸗ 
blicke aber an, da Sie eine ernſte Tat vollbrachten 
und Ihrem Leben ein höheres Ziel ſetzten, als 
Sie dem Zuge Ihres Herzens folgten und es ſich 
zur Aufgabe ſtellten, den Verurteilten der Welt 
zum Trotze für ein geliebtes Weſen zu ringen 
und zu ſchaffen, von dieſem Augenblicke an ent⸗ 
ſchied das Schickſal gegen Sie. Ach Gott, das 
Leben iſt doch wirklich gar zu dumm!“ 

Bruno nickte trübe vor ſich hin. 
„Armer Freund, was müſſen Sie gelitten 

haben! Ich kann mir vorſtellen, wie hart es 
Sie angekommen ſein muß, an die Türen frem⸗ 
der Leute um Arbeit zu klopfen, und ſchwer Sie 
an den Enttäuſchungen zu tragen gehabt haben 
müſſen. Aber — verzeihen Sie, ich will Sie 
nicht tadeln — warum wandten Sie ſich nicht 
an Ihre früheren Freunde? Hätte Ihnen wirk—⸗— 
lich keiner helfen können?“ 

Bruno lächelte bitter. 
„O, ich habe es verſucht. Bei den einen 

erntete ich Vorwürfe über mein Leichtſinn und 
ſie meinten, ich müſſe nun auch die Folgen 
tragen. Die anderen zeigten ſich teilnahmsvoller 
und boten mir eines jener Almoſen an, von 

denen ich vorhin geſprochen habe und die ich 
zurückwies. Freunde in der Not! Ach Du lieber 
Gott!“ Fortſetzung folgt. 
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des Bereins „Zakup“. Nachdem einige Wochen 
verfloſſen waren, wandte ſich Herr Reych an ver— 
ſchiedene Behörden mit Reklamationen, auf die 
er jedoch keine Antwort erhielt. Es herrſcht daher 
der gerechtfertigte Verdacht, daß die im Eiskeller 
untergebrachten Sachen bereits verdorben ſind. 
Es iſt erwünſcht, daß maͤn ſich mit dieſer Ange— 
legentzeit endlich näher beſchäftigen möchte. 
Die ſtädtiſchen Beamten. Präſident Rzew 
jti hat angeordnet, daß über alle ſtädtiſche Be— 
amten Auskunft über Vermögens- und Familien⸗ 
verdäliniſſe eingeholt wird. Ferner ſoil feſtge— 
ſteltt werden, wieviel Mitglieder einer Familie 
iun Magiſtrat beſchäftigt ſind und über welche 
Kenntniſſe in der polniſchen Sprache ſie verfügen. 
Tieſe Ermittelungen ſollen zur Verringerung des 
Perionals dienen. 

RNeue Rekrutenmützen. 
gspatronat der Stadt Lodz 
den Magiſtrat mit der Bitte, 
einer beſtimmten Summe zur 
Mützen für die Ausgehobenen. 
hat dieſer Bitte entſprochen 
Mützen 14900 Mark beſtimmt. 

Unregelmäßigkeiten in einem Lodzer 
Krankenhauſe? Das Mitglied der Wirtſchafts⸗ 
tommiſſion des Magiſtrais, Stadtverordneter 
Riermas, iſt während der Reviſion einer der Ab— 
deiſungen Unregelmäßigkeiten auf die Spur ge— 
kommen, die in einem Lodzer Hoſpital vorgekom— 

Das Rekrutie— 
wandte ſich an 
um Bewilligung 
Anſchaffung von 

Der Magiſtrat 
und für tauſend 

men ſind. Die Angelegenheit wird dem Gericht 
übergeben werden. 

Aufführung der rhytmiſchen Gymnaſtik 
und plaſtiſcher Tänze. Wie aus einer An⸗ 
zeige hervorgeht, findet am Sonntag um 4 Uhr 
nachmittags im Saale des Offizierskaſinos, Petri— 
tauer Str. 243, eine Aufführung der rhytmiſchen 
Gunnaſtik und plaſtiſcher Tänze der Schülerinnen 
Don Frau Helene Paſchke-Follak ſtatt. Ein Teil 
des Reinertrages iſt ſür die Schülerinnenſelbſt⸗ 
hiife der Gymnaſien Orzeszko und Pryszewicz 
bejtimmt. In unſerer moͤrgigen Ausgabe bringen 
wir einen Aufſatz über die rhytmiſche Gymna— 
ſtit, den wir Raummangels wegen zurückſtellen 
maßten. 
Ein großes Gartenkonzert ſindet am 
Sonnabend, den 31. d. M., im Helenenhof ſtatt. 
Nach Schluß des Konzerts findet gemütliches 
Zuſammenſein mit Tanz im großen Saale ſtatt. 
Die Reineinnahme iſt für das Lodzer-Militär⸗ 
hoſpital beſtimmt. 

Das „Urania-Theater“ unter der be— 
dätzrten Direktion des Herrn Fiſcher bietet 
Jegenwärtig' ein neues und abwechſelüngsreiches 
Programm, dem allabendlich lebhäftes Intereſſe 
enigegengebracht wird. Bei günſtigem Wetter 

unden die Vorſtellungen in dem ſchattigen Garten 
ſtatt, der einen angenehmen Aufenthalt bietet. 
Wir behalten uns vor, auf das Programm des 
näheren einzugehen. 

Von den Zufuhrbahnen. Der auf den 
Zujſuhrbahnen ängeſägte Streik wurde vorläufig 
vertagt, da die Angeſtellten ſich mit, dem Vor— 
ſchlag der Direktion, die Angelegenheit friedlich 
zu erledigen, einverſtanden erklärten. Zu dieſem 
Iweck wird am kommenden Sonnabend eine Be— 
ratung mit den Delegierten der Angeſtellten ſtatt⸗ 
finden. 

Keine Unterbrechung im Lebensmittel⸗ 
verkehr. Wir veröffentlichten geſtern eine De— 

peſche des Generaldelegierten Jelowiecki an den 
Verpflegungsminiſter, in der darauf hingewieſen 
wurde, daß die Desorganiſation auf den Bahnen 
ſchuld daran ſei, daß die amerikaniſchen Lebens⸗ 
mitteltransporte aufgehört haben. Nun verbreitet 
die Polniſche Telegraphen⸗Agentur nachſtehende 

Meldung: „Die Preſſeabteilung des Verpflegungs⸗ 
miniſteriums berichtet: Da in der Preffe die 
Depeſche des Vertreters des Verpflegungsmini⸗ 
ſteriums in Danzig, Jelowiecki, erſchienen iſt, gibt 
das Miniflerium zur öffentlichen Kenntnis, daß 
alle noch nicht abgelieferten Waggons am Sonn⸗ 
abend nach Ilowo abgegangen ſind und daher 
im Verkehr der Vebensmiltel aus Danzig keine 
Unterbrechung eintreten wird.“ 

Aeue Kartofſelunruhen. Am 26. Mai 
verſammelte ſich auf dem Kartoffelverkaufsplatze 
in der Jekaierinburſka Str. eine tauſendköpfige 
Volksmenge, die den ſofortigen Verkauf von Kar⸗ 
toffeln ohne Ausweiskarten forderte. Dank der 
Anſprache des Direktors Wolczynſki wurden ernſie 
Ausſchreitungen verhindert. 

Kohlenverkauf. Am Montag, den 2. Juni, 
wird die Verpflegungsdeputation mit dem Klein— 
verkauf von Kohle auf den ſtädtiſchen Plätzen 
beginnen. Eine Familie wird monatlich:/ Korzec 
für 3,75 M, erhalten. Anfänglich wird der Ver⸗ 
kauf in der Wenglowa Str. 3, Konſtantiner 99 
und Gurny Rynek ſtattfinden. 
Verringerung der Kreispolizei. Mit 
Räückſicht auf die hohen Unterhaltungskoſten der 
Kreispolizei GGö8, 000 M. jährlich) hat der Lodzer 

istag es für nötig befunden, dieſe zu ver⸗ 

ringern. Der Vollzugsausſchuß des Kreistages 
wird einen diesbezüglichen Antrag in der nächſten 
Sitzung des Kreistages einbringen. 

Landesorganiſation der Hausbeſitzer. 
Einer Meldung des „Glos Polfki“ zufolge, ſfand 
am 27. Mai im Vereinsſaal der Hausbeſitzer in 
der Miodowaſtraße in Warſchau eine Sitzung 
ſtatt, in der die Organiſationskommiſſion 
zur Gründung eines Verbandes aller Hausbe— 
ſitzervereine in Polen gewählt wurde. 

Theater und Konzerte. 
Kinotheater „Luna““. Der Film im „Luna“ unter 

dem Titel Kaſanova“ (Der König der Donjuane) 
iſt eines jener Kinoſtücke, in dem die zwei intereſſanteſten 
Lebenserſcheinungen die Myſtik und die Liebe mit— 
einander verflochten ſind und es darum ſowie ſeiner 
prachtvollen Ausſtattung wegen zu einem Zugſtück erſten 
Ranges machen. Eine ausführliche IInhaltsangabe er— 
übrigt ſich wohl, da ja jedem die Memoiren Caſanovas 
bekannt ſein dürſten, nach deren Vorbild der Film auf⸗— 
gebaut iſt. Nur im erſten Teil wird der Schluß des 
genannten Buches getreu wiedergegeben: Caſanova auf 
dem Sterbelager: Erinnerungen, Tod und Begräbnis. 
Im zweiten Teil ſteigt der vor einem Jahrhundert ver—⸗ 
ſtorbene Frauenheld aus dem Grabe und wird ein 
moderner Don Juan mit dem Geiſte des alten, der das 
Weib, das ihm gefällt, auch erobert, und wenn er alle 
Minen ſpringen laſſen und es bis in fremde Länder 
verfolgen muß. Die Frauen knicken in ſeiner Gegen— 
wart wie ein Inſelt zuſammen, das der Flamme zu 
nahe kam, um dann, ſobald Caſanova ſich an ihrer 
Liebe bexauſcht hat, von ihm nicht mehr gekannt zu 
werden. Sein letztes Opſer, eine junge Witwe, vergiftete 
ſich im letzten Augenblick, um den ihrem Manne ge— 
gebenen Treuſchwur zu halten. Der ſiegesſichere Heid 
kommt und findet auf dem bräutlich geſchmückten Lager 
eine Leiche vor. Aus Verzweiflung darüber, daß er ſie 
nicht beſeſſen, trinkt er Gift aus derſelben Flaſche und 

i ſtirbt. p· 

PR —JI Gerichtschronik. 
Der Ermordung des eigenen Kindes 

angeklagt. Der Mordprozeß gegen Frau Gucia 
Gold und ihren Geliebten Moſchek Gutmann, die 
angeklagt ſind, den 13 jährigen Sohn der in 
Scheidung liegenden Goid erdroſſelt zu haben, 
hat in Lodz großes Intereſſe wachgerufen. Zu 
der Verhandlung, die am Dienstag begann, mußten 
beſondere Einlaßkarten ausgegeben werden, für 
die ſo große Nachfrage war, daß ſenſationslüſterne 
Müſſiggänger' bis 50 M. für die im Kettenhandel 
vertriebenen Stücke bezahlten. Der Gerichtsſaal 
war demgemäß auch überfüllt. 

Der Anklageakt warf beiden Angeklagten vor, 
den Knaben erdroſſelt zu haben. In der Vor— 
unterſuchung bekannten ſich beide nicht ſchuldig. 
Auch vor Gericht wollte weder die Gold noch 
Gutmann den Tod des Knaben verurſacht haben. 
Da 17 Zeugen vorgeladen waren, die alle ver— 
nomnmten werden mußten, konnte das Urteil am 
erſten Verhaudlungstage nicht gefällt werden. Die 
Verhandlungen dauerten bis 1,,12 Uhr nachts. 
Es wurden 9 Zeugen vernommen. Die Ange— 
klagten ſchilderten den Ermordeten als nervöſen 
Knaben, der jedoch Gutmann keineswegs feind— 
ſelig geſinnt war, da er von dem Geliebten ſeiner 
Mutter öfters Geſchenke bekam. 

In der Dienstagſitzung wurden die weiteren 
Zeugen vernommen. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Zuſammenſchluß der 

Journaliſten. Am 24. und 26. Mai fanden 
im parlamentariſchen Berichterſtatterklub Sitzungen 
der Abordnung der Redaktionsmitarbeiter der 
Warſchauer Zeitungen ſtatt, um eine gemeinſame 
Berufsorganiſation unter der Benennung „Syn— 
dikat der Warſchauer Journaliſten“ zu gründen. 
Auf dieſen Sihungen wurden die Sayungen des 
Syndikats feſtgelegt, ſowie die Kandidaten für 
das Präſidium und die Verwaltung beſtimmt. 

— Kein Beſtechungsgeld zahlen! 
Auf Grund des Dekrets über den Ausnahme⸗ 
zuſtand hat der außeror dentliche Kommiſſar der 
Stadt und des Landkreiſes Warſchau angeordnet, 
daß Bernard Roſenberg, Anton Krynſki und Ga⸗ 
briel Hirſchfeld interniert und dem Staatsanwalt 
des Bezirksgerichtes übergeben werden. Dieſfer 
Beſchluß erfolgte auf Grund deſſen, daß die 
obengenannten Perſonen Verpflegungsbeamte be— 
ſtechen wollten. 

Radom. Mißbräuche bei der Aus— 
hebung. Wie der „Glos Polſti“ meldet, wurden 
in den letzten Tagen in Radom große Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei der Rekrutenaushebung entdeckt. 
Zur Entdeckung desſelben trug ein Beamter des 
Kommiſſaciats bei, der die zweite Aushebungsliſte 
führte. Die Unregelmäßigkeiten haben ſich Mili— 
tärbeamten des Kreisergänzungskommandos, 
die die Aushebungsbücher der Kreiskommiſſion 
führten, zuſchulden kommen laſſen. In dieſer 
Angelegenheit wurden über zehn Perſonen — 
Beamte des Kreisergänzungskommandos, Ver⸗ 
mittler uſw. — verhaſtet. Bisher hat einer der 
Beamten ſeine Schuld eingeſtanden. Einer der 
verhafteten Offiziere hat ſich durch einen Revolver—⸗ 

ſchuß das Leben genommen. Wegen dieſer Un— 
regelmäßigkeiten wurde das ganze Perſonal des 
Kreisergänzungskommandos entlaſſen und durch 
andere Beamten erſetzt. 

Bialyſtok. Waffenfund. Geſtern hat 
hier die Volksmiliz in der Lipowaſtraße ein ge— 
heimes Waffenlager entdeckt. Es wurden 45 Ge⸗ 
wehre und 1 Maſchinengewehr vorgefunden. Der 
Hausbeſitzer wurde verhaftet. Dem Beſitzer des 
Waffenlagers gelang es zu entfliehen. 

Lublin. Lebensmittel-Unruhen. In 
den Nachmittagsſtunden des vergangenen Montag 
verſammelte ſich eine große Menge durch den 
ſeit einigen zehn Tagen herrſchenden Mangel an 
Brot und die wachſende Teuerung erbitterter 
Frauen vor dem Magiſtratsgebäude und verlangten 
von den Behörden die ſchnelle Löſung der Brot⸗ 
und Mehlfrage. Der Präſident der Stadt ver— 
ſicherte die zu ihm geſandte Abordnung, daß Be⸗ 
mühungen gemacht wurden, dem Moöngel abzu— 
helfen. Trotz der Verſicherung des Präſidenten 
wollte die Menge nicht auseinander gehen. Man 
erlaubte ſich auch Gewalttaten gegenüber Ange— 
hörigen der Sicherheitsbehörden. Es trafen Sol— 
daten ein, worauf die Menge endlich auseinander— 
ging. Zu größeren Ausſchreitungen kam es nicht. 

Teſchen. Todesfall. Am 12. April ſtarb 
hier nach langer Krankheit Paſtor Dr. theol. 
Joſef Pindor im Alter von 55 Jahren. Seit 
einer Reihe von Jahren war der Verſtorbene 
unter den Kroaten tätig und verfaßte mehrere 
wiſſenſchaftliche Arbeiten, die die Kroatiſche evan— 
geliſche Literatur behandelten. Zuletzt war er 
17 Jahre in Trzyniece Paſtor, wo er ein Waiſen⸗ 
haus gründete. 

W Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

„Generalſtabsbericht vom 28. Mai. 
Galiziſche Front: Am Sonntag, den 

25. Mai iſt die polniſche Heeresorganiſation in 
Stanislawow eingedrungen und hat die ſich dort 
befindenden ukrainiſchen Abteilungen entwäffnet. 
Die vom General Alexandrowitſch befehligte In— 
fanteriediviſion hat am 27. Mai Kalusz, Halicz 
und Stanislawow eingenommen. Vor Antunft 
unſerer Truppen, waren alle öffentliche Einrich— 
tungen von der polniſchen Heeresorganiſation be⸗ 
ſetzt. Die Brücken über den Dujeſtr in Nizniow 
und öſtlich von Stanislawow in Jezupol und 
Halicz befinden ſich in unſerem Beſitz und ſind 
unverſehrt. In Stanislawow wurden über zehn 
Geſchütze und einige zehn Maſchinengewehre 
ſowie viel Munition 
beutet. Nordöſtlich von Dolina hat die dritte 
Diviſion der Legionen unter der Leitung des 
Generals Zielinſti Rozniatow eingenommen. Dabei 
wurden 300 Gefangene gemacht, ſowie Train, 
Munition und Waffen erbeutet. Nördlich vom 
Dnjeſtr erreichten wir die Lmie Guila Lipa bei 
Przemyslau. Die Verbindung mit rumäniſchen 
Truppen, die in legter Zeit durch Flieger auf⸗ 
recht erhalten wurde, iſt ſei dem 27. Mai un—⸗ 
mittelbar hergeſtellt. Unſer Ziel, mit den Rumä— 
nen eine gemeinſame Front gegen die Bolſchewiti, 
die mit dem Eindringen in Oſtgalizien drohen, 
zu eröffnen, iſt ſomit erreicht. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Die Lage iſt unverändert. 

In Vertretung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 28. Mai. 
Nordfront: Am kujawiſchen Abſchnitt 

hat die deutſche Artillerie Dobrogosciec, Tupadly, 
Tarkowo und Zloiniki beſchoſſen. Unſere Artillerie 
erwiderte das Feuer. Bei Glonkowo hat ein 
deutſcher Vorpoſten zwei Heuſchober in Brand 
geſteckt. An der übrigen Front herrſcht Ruhe. 

Weſtfront: Vorßoſtengefechte. Perzyna 
wurde vom Feinde aus Minenwerfern und Ma— 
ſchinengewehren beſchoſſen. An der ganzen Front 
lebhafte Auftlärungstätigkett der feindlichen Flieger. 

Südfront: Am Rawickiabſchnitt wurden 
bei Biale Kolo, Antoniew und Jeziory deuiſche 
Vorpoſten zurückgewieſen. Am Abſchnitte Kro⸗ 
toſchyn hat die feindliche Artillerie Oſtatni Grosz 
und unſere Poſten bei Ueciechow beſchoſſen. An 
der übrigen Front unbedeutende Plänkeleien. 

Wroczynſki, Generalleutnant. 
Chef des Stabes. 

Aus der Pfalz. 
Nauen, 26. Mai, (P. A. T.) Die ver—⸗ 
ſuchte Ausrufung einer unabhängigen Republik 
Pfalz und Losreißung dieſes Gebietes vdon 
Bayern und dem deutſchen Reiche iſt das Werk 
von ungefähr 20 Perſonen. Die Mehrheit der 
Einwohner der Pfalz will nichts davon hören 
und iſt überzengt, daß dieſe Agitation zu nie⸗ 
drigen Zwecken geführt werde. Die deutſche Re⸗ 
gierung proteſtiert gegen das Vorgehen des Ge— 
nerals Gerard, indem ſie die UNeberzeugung aus— 

fofort zu verkaufen: 

lampen, Geſchirr uſw. Vohel 
Schreibtiſch, 

Herrenzimmertiſch, Klubſofa, Bücherregale, 
weißer Kleiderſchrank ſowie Gasherd, Gas⸗ 

Zu beſichtigen von 10 Uhr vorm. bis 
5 Uhr nachm. Karolaſtraße 4, Wohn. 7. 

— — 
fleinlapitaliſten 

bietet ſich guͤte Gelegenheit, 2. Sioch rechts. 7140 

688 

Kuhſubchrun' 729 
1000- 2000 Mark oder Rubel 
vorteilhaft unterzubrinagen. An⸗ 
gebote unter „A. X. 36* an die tratze ſofort 

FZ3u verkaufen: 
Schmiedewerkzeuge, Bohrmaſchine, 
zweifeurige Schmiedeeſfe, verfchie 

Automobilzubehör, 
entilator, eiſerne 

enes Material, Federn, Achſen, Rader u— dergl. 
JZu erfragen bei Ge banere Sientiewiez-Straße Nr. 9 

und Andreas⸗Straße Nr. 43 beim Wächter. 

Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 

dieſes Blattes. 

Eiſerne Bettſtelle mit Ma— 

ſucht. Offerten mit Preisangade 
unter „B. M.“ an die Expedition 

der Firma Kaeſtner „Leipzig“ 
zu verkaufen. Zu erfragen 

zu kaufen ge-Wulczanſka 62 bei Pfeiffer. 

und Kriegsmaterial er- 

Equipugeſt 
geſchlojſene u. offene zu vermieten. 
Sienkiewiczaſtr. 6. im Sarg⸗ 
Geſchaͤft. 

Amtliche Verfügungen. 
Der Kommiſſar des Verpflegungsminiſteriums 

beim Magiſtrat der Stadt Lodz, E. Samvorjti, 
gibt durch Maueranſchlag fſolgendes bekannt: 
„Sämtliche Lagerhaliler, Händler, Schäftemacher 
und Schuhmacher müſſen bis zum 3. Juni d. J. 
im Kommiſſariat des Verpflegungsmmſteriums, 
Srednia Stt. 16, linke Ofſizmme, unter Angabe 
ihrer Adreſſen die Menge des ſich in ihrem Be⸗— 
ſitze beſindüchen Leders, der Sohlen, und des 
Oberleders zur Abſtempelung anmelden. Bei Zu⸗ 
widerhandlung oder faus ach dem 15. Juni un⸗ 
geſtempeltes Teder vorgefunden wird, werden die 
Schuldigen gerichtlich veſiraft und die Waren 
requiriert merden.“ 

drückt, daß das Verhalten des Generals, der ge⸗ 
rade in der Pſalz tätig iſt, nicht von Marſchall 
Foch und der franzoöſiſchen Regierung gebiligt 
werden könne. 

Proteſte aus Oberſchleſien. 
Nauen, 26. Mai. (P. A. T.) Eine Ver⸗ 

ſammtung in Kattowitz, zu der alle Parteien 
ihre Delegierten entſandt yatten, richtete an die 
Berliner Regierung ſolgendes Telegramm: Ueber 
100 000 Emwohyner Oberjſcyleſiens deutſcher und 
polniſcher ()) Zunge ſtellen feſt, daß keine Macht 
der Welt Oberſchleſien von Deutſchland werde 
loszureißen vermogen. Deutſches Grenzgebiet im 
Weſten oder auch im Oſten dürſe nicht aogetreten 
werden. 

Eine Friſtverlängerung nicht nötig. 
Paris, 28. Mai. (P. A. T. Funkſpruch.) 

Die „Chicago Tribune“ meldet, Gra— Broctdorff 
Rantzau habe ertlärt, daß die deuiſchen Ge⸗ 
genvorſchläge ſpateſtens am Don— 
nerstag ſerug ſein werden und eine Vecian⸗ 
gerung des Termins nicht noötig ſein wird. 

Aufhebung der Blockade gegen Ungarn. 
Wien, 28. Mai. oP. M. T.) Das Wiener 

Korreſpondenzbüro melder aus Paris: Der Oberſte 
Wirtſchaſtsrat hat beſchloſſen, die gegen Ungarn 
angeoronete Blockade auſzuheben, ſobald die ge— 
genwärtige Regierung einer Regierung der Ord⸗ 
nung Platz machen werde. 

Eine unabhängige eſtniſche Republik. 
Bern, 27. Mai. P. A. T.) Aus Libau wird 

gemeldet: Die eſtzuſche Nauonalverſammlung 
verkündete feierlich die Unabhangigkeit der eſtni— 
ſchen Repubuk. 

Japan tritt Schantung ab. 
Paris, 28. Mai. (P. A. T. Poſener Funk⸗ 

ſpruch.) Der japaniſche Miniſter des Auswar⸗ 
tigen Uſhide ertlärie, daß Japan allen Verpflich⸗ 
tungen nachkommen werde, auf die es eingegangen 
iſt. Die Halbinſel Schantung wirdehina 
zurückgegeben werden. Japan wird der 
Politik treu bleiben, die während der letzten 
Sitzung des japaniſchen Parlaments feſtgelegt 
wurde, und wird die Politik der Gerechtigkeit im 
Verhältnis zu China unterſtützen. 

Briefkaſten. 
E. R. Wenden Sie ſich an das Kri Ewangielickaſtr. 5ꝛ riegswucheramt, 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchan, 28. Mal. 

28. Mai 27. Mai. 
60/0 Oblig. der Stadt * 

Warſchau 10185/18 198 
60/. Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Mi. 100 96.75 
d/ Obl. der Agrar⸗ 

bank auf Mk. 100 
/./ Pfandbriefe der 198.189.00 25 - 

Agrarb. 4. und B. — õ0 - 75 - 200. 0 
26 - 50 - 78 -199 5 

4/0 Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 180 

80/0 Pfandbr. der St. 
— — Mt. — 

u Ol. O—0 - 50 - 75 20075- 201 
a4l/.0/0 Pfandb. der St. — 

Warſchau auf Mi. 
3000 und 1000 

Franks 

GEeleinbilletts) 
247. 00- 249. 00 201. 00- 247.30 

245 

Pfund Sterling 70.75 70.75- 50 - 371/. 
Dollar 
Harenrubel 100 

und 800⸗er 116. 00 -117. o0 117.550 - 116. 0 
Dumaruhel 1000-er 

EKleinbilletts) 
Dumarubel 20er 

66.50 - 69. 00 88. 50 090 

Gz e8 
Kronen 51.692 52.00 51.66- 60- 00 

8* 
Herausgeber und verantwortlicher Schriftlelter: 

Hans Krieſe, Ledz. 
Druck „Lodzer Freie VPrefſe“, Petrikauer Straße *6. 

ſfffffffeeeeee 
verſchiedene VReſt er Ein großer 

Kaufe und zable gute Preiſe. 
Widzewſka 40 W. 10, Front, Hemüſepflunzen 

zu haben 710 
ſRadwanska 18. 

723 

708 Herren-Garderobe 
ſIl Pianino, Teppiche, 

Pelz, Wäſche ſowie 
Lombard⸗Quittungen 

Zabhle die beſten Vreiſe dafür 
Wulczanſka 43, W. 6. 678 726 

Muabel 
wegzugshalber billig zu verkaufen. 
Sienti ewiez⸗Straße 84/86. 

zu verkaufen. ꝛꝛ⸗ 
Offerten unter „E. L.“ in der 

Expedition ds. Bl. niederzulegen. 692 

—I 
eine Drehbank 1u/, Meter Dreh⸗ 
länge und ein elettriſcher Motor 
1B.&8s. Adreſſe zu erfragen in der 
Exped. djs. Bl. 

wei möblierte Zimmer mit 
etelcr. Beleuchtung und mit 

egent. Benützung der Küche und 
Bequemlichkeiten, zuſammen oder 
einzeln in einem ſauberen Hauſe, 
ſind vom 1. Juli, an inteligeate 
Damen, billig zu vermieten, Zu 
beſehen Widzewſtaſte. 101, W. *, 
Aiſi zine, I. Stod. 724 733 

22 

25 2 

9 
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Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe der herzlichen Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens unſeres lieben, 

unvergeßlichen 727 

Friedrich Wilhelm Adam 
ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank aus. Insbeſondere aber danken wir Herrn 

J Paſtor Dietrich für die Troſtesworte im Trauerhauſe und am Grabe, dem Kirchen-Geſang— 
verein „Aeol“ für den erhebenden Geſang, den Herren Ehrenträgern, den edlen Kranz- und Blu— 

menſpendern ſowie allen denen, die dem teuren Entſchlafenen das Geleit zur letzten Ruheſtätte 

gegeben haben. Die trauernden Hinterbliebenen. 
—R 

ag J 

7— Dankſagung. 
Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem ſchweren Verluſte meines lieben 

Gatten, unſeres unvergeßlichen Vaters 7335 

Audreas Krüger 
ſagen wir hierdurch allen, die dem Heimgegangenen die letzte Ehre erwieſen haben, unſeren tief— 

gefühlten Dank. Insbeſondere danken wir Herrn Superintendenten Angerſtein für die troſtreichen 
.Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Ehrenträgern und Kindern der Heinzelſchen 

Fabrilſchule. Die tiefbetrübte Gattin und Kinder. 
—— 2. * 

Geſellſchaft für hundelsgürtnerei 
in Lodz, 

Dzielna⸗ Straße Ar. 25 
a) führt eine Kauf- und Verkaufsabteilung für 

ſämtliche Gartenerzeugniſſe, 
d) nimimt Beſtellungen auf neuzeitliche Gärtnerei⸗ 

maſchinen und Kunſtdünger entgegen, 
c) liefert auf vorhergehende Beſtellung Gemüſe. 

— — 7 

Bañro für Preſſe⸗Reklame, Vetrikauer 8i. 

Dr. Lutluig falbk 
Spezialarzt für Hauz⸗ 
und 

Mamrot⸗Straße 7. 

Sprzialarzt 18 

Ecke der Ebangeliſchen Straße 

Behandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quarzlicht Haarausfail) Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Männer⸗ 
ſchwäche). Krankenempfang von 
-2 u. v. 5—83, . Damen d. 8-6. 

dr. med. We ſiotzin 
Petrikauer Straße 71 

empfüängt 632 
gerz⸗ und Lungenkranke 
von 10—11 und von 426 Uhr. 

JSpezialarzt 
D. C. Prybulski, 

zawadzkant (Smeiblers-Neubau). 

und Männerſchwãce. 
Sprechſtund. v. O —2u. d. 4483 Uhr. 

Hamen v. 5—28 Ukr. ⸗ 

Routinette Lehrerin 
erteilt“ poiniſchen Unterricht in 
Gruppen und einzeln. Dij. unter 
„Lehrerin“ in der Exped. dis. 
Bl. erbeten. 674 

Konzertzither⸗ 
Unterricht * 

wird erteilt, Dluga 12, W. 13. 

J ſfum dilliger Jusber 
qlauf v. Reſtern. 

Benützt die Gelegenheit! Faſt 500/0 
biſlliger als ſonſt! Verſchiedene 
Reſte für Herren-Damen- u. Kin— 
der-Kleidung und ⸗Vkäntel; Waren 
zu Bluſen, Tuch, Cheviots, Seiden⸗ 
ſtoffe, Muſlin de lin, Batiſt, Krepp, 
Widzewfkaſtraße 40, Front, 
2. Stock, W. 10, Eingang 

8 

* ———— 7. 3. 44—— 

liſt hant. z. vencuſche Krantze ſten 
VPoetrikairet Straße Nr. 144, 

h̃aui-· und veneriſche Krankheiten 

Knaben⸗Gymnaſium 
Gefchlechtstrante, 

empf. d. 19 —Nu. 552427 Uhr nachm. 
vo:. 

3. BRAUN., 
— 7 7. 2 

Aztelna-Straße Ar. 37. 
Die Aufnahmeprüfungen nener Kandidaten beg:anen 

Montag, den 2. Juni, 8 Uhr frith. 5 

zuſ. Nädchen⸗Reglgymaſtum 
von 

A. Rothert, 
Koseiuszko⸗Allee Ar. 71. 

Die Aufnahmeprüfurgen beginnen am Mon— 
tag, den 2. Juni, um ꝰ Uhr. 2441 

Deutſches 

ßedlptoghppofium 
Pabianice J Johannis⸗Straße Ar. 60. 

Aufuahmeprüfungen Mittwoch d. 11. Juni, nachm. 3 Uhr- 
Anmelduungen werden täglich entgegengenommen. 

* — 

—XRX& 

Fiener 2* 
Zahnärztliche Cinik, dawrotstr. 41 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähnebohren 
garantiert ganz ohnte Schmerzen zu ſehr billigen Prei 

—— F Seife —— 
Czeuſtochauer — Mark 4. — das Piund; 
Kernſeife Mark 8.50 Pfg, auh „Kantor⸗“, „Wuü⸗— 

goda“ in Packung je Mark 7.530 Pig. nur bei 

666 Drucker, Srednia-Strasse 2. 
Suche ein wenig bebautes 

Grundſtück 
in der Petrikauer Straße zu kauſen. Off. unter „O. 3. 15168 
in der Expedition dieſes Blattes niederzulegen. 

ſen. 

— EIE 
J— 

Am Tienstag, den 3. Juni d. J um E 
8 Uhr abends findet im Vereinslotal,i 
Przejazdſtr. 5 die 

ordeutliche 

32 

geute und die ſolgenden Tage! oRs Zum erſten Mal in Lodz! 

4 

Heute und die folgenden Tage! 5* 

Heneralherſummlung —X 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Bericht der Vereinsbehörden. 
2. Wahl des Vorſtandes und der Kommiſſionen. 
3. Auträge der Verwaltung. J 
4. Anträge der Mitglieder. 736 B 

Die Verſammlung iſt ohne Rückſicht auj die Anzahl der An. II8 
weſenden rechtskräittig. Anträge müſſen dem Vorſtande ſpäteſtens F 
bis Freitag, den 30. Maind. J. ſchriftlich vorgelegt werden. 

Die Herren Mitglieder werden um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen gebeten. Der Vorſtand. 

Senſation?!? 

j 
8 l 
l 

. 3 ——7 — 

Sonntag, den 1. Juni, um 4 Uhr nachm. 
findet im Saale des Oifizierskaſino, 
Petrikauer Straße Nr. 213, eine 

—V — —V — — 

Olaf Fönss 

(Bierter Teil des Filmwerks.) 
Wer dielen künſtlichen Menſchen noch nicht ge— 
jehen hat, beeile ſich denſelben zu bewundern. 

IFSenſation?!! 

nachmittag. 

—— 

—— 
4 44 44 

2 

—. 
— — 

—— 

Aufführung der thyſhmiſchen Hym⸗ 
nuſtit und plaſtiſcher Jünze 

der Schülerinnen von Fr. Helene Paſchke-Follaf 
ſtatt. Ein Teil des Reinertrages iſt jür die Schüle— 
rinnenſelbſthilſe der Gymnaſien Nam. Orzeszkowa und 
Fr. Pryszewiez beſtimrut. 780 

Billettvorverkauf täglich von 4 bis 6,. Uhr im 
Gymnaſium Pryszewicz, Sienkiewiezſtr. 35, 1. Etage, 
am Tage der Aufführung an der Kaſſe von 3 Uhr ab. 

Apfeln 
— — 

Kosciuszkoſtr. 13, Ecke Benedytta. 

Rouunerier Lehler 
erteilt Unterricht in der deutſchen, 
polniſchen, ruſſiſchen und jranzö⸗ 
ſiſchen Sprache, ſowie im Rechnen. 

—28 

heater , RANIA“ 37 

im Garten. 
Täglich Konzert und große Vorſtellung. 

Auſtreten der bekannten polniſchen Kupletiſtin Frl. Abez ynſka, 
der erſtllaſſigen ruſſiſchen Tänzerin Frl' Jino wicz und des bee 
anuten polniſchen Komikers Herrn Wadlewſki, ſowie Schau⸗8 

nummern und anderer neuengagierter Artiſten. J 
Sonnabend, Sonntag u. Feiertag 3 Vorſtellungen. 

Anfang 525 — 7 — 80 uhr abends. J. 
Bei Regen oder kalter Witterung finden die Vorſtellungen 
im Saale ſtatt. gen 

d. Bl, erbeten. 739 

Cleftotechniler 
ſucht Beſchäftigung, hier oder nach 
auswäte. Max Vetter, Naw 
rotſtraße 29, W. 47. 689 

Ein Nechumtel 
in Nähmaſchinen-Reparatur gut 
bewandert, wird ſofort geſucht. 
Nähmaſchinen-Geſchäft Pfaff, 
Petrikauer Straße 69 im Hoſe. 600 

Mädchen 
für Stube und Küche 
kann ſich melden Emilienſtr. 18, 
Wohnung 3. 719 

Ausverkauf! J 
Mäntel für Mädchen und J 
Knaben VPik. 50, 75 u. 100. J 

Große Auswahl! 

Sacco· Anzüge 
Mt. 450, 550 u. teurer. J 

IDamen-Mäntel 
neueſte Faſſons. F 

gerren-Ulſter 1 75 wie auch allerlei g 
ommerſproſſ en —— i 328. 115 u. teurer.n 

eiten werden ſchnell und ſicher enlfernt nur durch Schmechel u. Rosner 
8 

j 

—— 
Heideröslein. 

Warurm ſchreiöſt Du nicht 
mehr? Biſt Du mir böſe? 
Was tat ich Tir zuleide? 
Auf alle dieſe Fragen er— 
warte ich beſtimmten Be— 

Purch Medizinal 
rat beſtäugt. 

kErhältlich in Apo— 
in Klaſtern und aufs Tauſend 
ſtets zu verkaufen. 709 * 

heken. Drogen⸗ D. Glass & CO., ſcheid. Wie immer poſt— 
andlungen und Hulandka, rechts on An— larernd unter der alten 
Baꝛ ſünerien. 731 drzejow. hiffre „Triſtan“. 744 
pütet ach vor Krems, die ühnlithe Lianer tragen 

Oif. unter „E. R.“ in der Exped. 

634 

mit 

Nagiſtet N. Schatz 

Nr. (03207 33 
Brief heute abgegeben. 

39 Antwort liegt an der ge⸗ 
wünſchten Stelle. 

742 
Gedankenaustauſch 
Leidensgefährtin deutſcher 

Nationalität, ſucht ein in der Ehe 
unglücklich verhrirateter »dann, 
Chriſt, erangeriſch von gulem Aus⸗ 
ſehen, gebildet. 426 Jahbre alt. 
Disktretion Ehrenſache. Offerten 

(A. K F 

— * — 4 2* 

ſſſ tũchtiger Fachmann in der Tuchbranche, 
wird per ſofort geſucht. 

Zu erfahren in der 
Freien Preſſe“. 

Exrpedition der „Lodzer 
720 

—A—I 
2 2 * — 

Akademiſey gebildeter Herr, 
ledig, geſund, Anfang der Zoer, angenehme Erſcheinuug, vorncomer 
Charalter, nalur- und kauſtliebend, in ſehr guter Poſition And in 
guten Vermögensverhältniſſen, in Lodz fremd, wünſcht mit evang., 

erbeten: Feldblum, Lodz, Petris 
tauer Straße Nr. 163 ſür A. B. 

Gedanen⸗ 
austauſch 

wünſcht intelligenter jung. Mann 
mit gebildeter junger Dame. Gefl. 
Off. unter „H. S.“ an die Exp. 
d. Bl. erbeten. 742 

Petrikauer Straße 37, 

Aneltſen 
SarBlutſ) uſw. is 

(Ecke Peirikauer) 
ti⸗ * 

Felerfagen v.td 2 erm. nn 

angenehmer, gedildeter, vermözender, junger Dame, zwecks ſpöterer 
Heirat, in Brieiwechſel zu treten. Vermittelung Betannter der 
zerwandter erwünſcht, gewerbsmäßige verbeten. Tistretion Ebren 

ſache. Gefl. Uuſchriſten erbeten: loete restante Lödæ. Okat ietrlawi 
dwudziestamurköwkind 56797635 1917 r. zun 
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das Abonnement der 
Lodzer Srerten Preſſe 

j 
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